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A N Z E I G E

Freienbachs Gewerbe trifft sich wieder
Die GV des Handwerker- und Gewerbevereins Freienbach war kurz und intensiv. Vor allem traf man sich endlich wieder persönlich.

von Andreas Knobel

E rstmals an einer GV wieder 
uneingeschränkt zusam-
mensitzen – das liessen sich 
die Mitglieder des Handwer-
ker- und Gewerbevereins 

Freienbach (HGVF) am Montagabend 
im Seedamm Plaza Pfäffikon nicht ent-
gehen. Mit 135 Teilnehmenden, davon 
84 Stimmberechtigten, wurden zwar 
die Vor-Corona-Zahlen noch nicht er-
reicht, die (Wiedersehens-)Freude, sich 
persönlich treffen zu können, war je-
doch spürbar.

Kurz und prägnant
In seiner Begrüssung kam Präsident 
Kurt Zurbuchen natürlich auf die zwei 
vergangenen Jahre zu sprechen. Sie 
seien schwierig gewesen. Immerhin 
aber sei man im Kanton Schwyz bes-
ser durch die Pandemie gekommen 
als vielerorts, meinte Zurbuchen mit 
dankbarem Blick auf die an wesende 
Regierungsrätin Petra Steimen. Als 
Gewerbe verein habe man einfach ver-
sucht, die Mitglieder möglichst gut zu 
informieren, notfalls habe man auch 
den Mitgliederbeitrag aufgeschoben. 
Leider sei das Ganze noch nicht wirk-
lich vorbei, denn schon stehe mit dem 
Krieg das nächste Schreckgespenst vor 
der Tür. So wolle man sich nun auf das 
konzentrieren, was sie auch beeinflus-
sen könnten, leitete Zurbuchen zu den 
Traktanden über.

Der Jahresbericht wurde zwangs-
läufig kurz gehalten. Immerhin aber 
konnten die Lehrlingsprämierung im 
Erlenmoos und die Betriebsbesich-
tigung bei der Theiler Druck AG in 
Wollerau durchgeführt werden.

Neue Mitglieder überzeugen
Analog zu den Ergebnissen der Kom-
munen durfte Kassier Christoph Räber 

statt eines Defizits von 6000 Fr. einen 
Überschuss von 5129 Fr. vorweisen. 
Grund sind hier aber nicht  steigende 
Einnahmen, sondern  fehlende Gele-
genheiten, Geld auszugeben. «Wir be-
mühen uns, die Ausgaben zu steigern», 
meinte Räber in seiner gewohnt süffi-
santen Art. Das Vermögen beläuft sich 
somit neu auf gut 66 000 Franken. Der 
Mitgliederbeitrag wird bei 200 Franken 

belassen. Dies trotz der Reserven und 
vor allem trotz des gesenkten Beitrags 
an den Kantonalen Gewerbeverband. 
Denn das Budget sieht erneut ein De-
fizit vor, schliesslich sei wieder mit ge-
steigerten Aktivitäten und damit Aus-
gaben zu rechnen. Zudem, so Räber, 
wolle sich der Vorstand in Klausur be-
geben, um sich zu überlegen, wie die 
Mitgliederzahl gesteigert werden kön-
ne. Die Bitte von Otti Feldmann, ein 
detaillierteres Budget zu sehen, ver-
warf die Versammlung. Gleichzeitig 
entschied sich der Vorstand, das Bud-
get einfach auf die Homepage zu laden.

Tatsächlich bewegte sich der Be-
stand erneut um neun nach unten, 
inzwischen zählt der HGVF noch 289 
Mitglieder. Durch gewinkt wurden die 
Wahlen jener  Hälfte von Vorstandsmit-
gliedern, die es für zwei Jahre zu bestä-
tigen galt.

Recht prall zeigt sich nun wieder 
das Jahresprogramm. Zwei «Brenn-
punkt HGVF» sind vorgesehen, der 
Ufnau ausflug soll wieder stattfinden, 
natürlich die Lehrlingsprämierung, 
allen falls eine Betriebsbesichtigung, 
und vor allem der Ausflug nach Bern 
ins Bundeshaus, angeführt von Stände-
rat Alex Kuprecht.

Einen Aufruf startete Präsident 
Zurbuchen zur ins nächste Jahr ver-
schobenen «go2future», die zu wenig 
Anmeldungen aufwies. Und natürlich 
kam die Höfa, die Höfner Gewerbeaus-
stellung, die vom Mai dieses Jahres bis 

ins 2024 nach hinten geschoben wer-
den musste, aufs Tapet, denn die Arbei-
ten unter OK-Präsidentin  Petra Steimen 
würden wieder  aufgenommen.

Nur Ivanic darf das
Zwischen Hauptgang und Dessert 
 wurde einmal mehr ein Unterhaltungs-
programm geboten. Dieses Mal war es 
an Sven Ivanic, der die nicht immer 
leichte Aufgabe hatte, die Gewerbler 
humorvoll aufzurütteln. Dem «Peach 
Waeber mit Migrationshintergrund» 
gelang dies ganz passabel. Mit seinen 
«Balkan-Sprüchen» nahm der gelern-
te Jurist vor allem seine Herkunft und 
die damit verbundenen Vorurteile aufs 
Korn. Mit einem «ic» am Schluss und 
einem «IV» am Anfang seines Namens 
dürfe er das, meinte er doppeldeutig.

Wobei er sich einige Male charmant 
aus der Situation improvisieren muss-
te. Dies, weil er als «Opfer» aus dem 
Publikum unbewusst ausgerechnet die 
Kory phäen – wie Plaza-Direktor Heinz 
Brassel, Ständerat Alex Kuprecht, 
HGVF-Präsident Kurt Zurbuchen und 
Säckelmeister Christoph Räber – 
heraus pflückte. So kam es zu sponta-
nen Lachern, die der Komiker selber 
als «Unwissender» nicht nachvollzie-
hen konnte. Immerhin zog dann Andi 
Sturzenegger als «Normalbürger» eine 
kleine Show auf der Bühne ab. So en-
dete der Abend in Minne und natür-
lich beim endlich wieder persönlichen 
Gespräch unter Gewerblern.

Ein Glücksgriff: Komiker Sven Ivanic (l.) holte sich an der GV  
des HGVF Andi Sturzenegger als Hilfe auf die Bühne. Bild Andreas Knobel


